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Halle Freitag
Ein engliſches Blanbuch

Das am Mittwoch in London publizirte Blaubuch über
NeuGuinea und die anderen d h enthält
eine Depeſche des engliſchen Botſchafters in
an Lord Granville vom 24 Januar über eine Unterredung
mit dem Fürſten Bismarck Fürſt Bismarck bezog ſich in
derſelben auf einen Erlaß welchen er am 5 Mai v J an
den Grafen Münſter gerichtet in welchem er auf den großen md
Werth hinwies den er der Kolonialfrage ſowie den freund
chaftlichen Beziehungen Deutſchlands zu England beilege
erner wird darin bemerkt daß England beim Beginn der

deutſchen Kolonigalunternehmungen mr wichtige Dienſte
hätte leiſten können für welche Deutſchland ſeine Bemühungen
u Gunſten Englands in ſeine Intereſſen näher heimwärtsJernhrenden Fragen angeboten haben würde Wenn eine Ver

ſtändigung mit England über die ſchwebenden Fragen nicht
erzielt werden könnte ſo würde Deutſchland ſich mit Frankreich
auf derſelben Baſis auf der es jetzt England zu begegnen ſich
beſtrebe arrangiren Fürſt Bismarck fügte hinzu leider ſei es
ihm nur gelungen allgemeine freundliche Verſicherungen des

Wohlwollens erlangen die angeſichts ſpäterer Ereigniſſe
von geringem Werthe waren Auf die Frage Malet s nach
den Wünſchen die Deutſchland inbetreff der jetzt von England
vorgenommenen Annexionen in NeuGuinea oder betreffs
Zululand habe erwiderte Fürſt Bismarck daß er infolge der
Verſtändigung die er mit Frankreich infolge des Mißlingens
einer Verſtändigung mit England vereinbart habe nicht in der
Lage ſei die Frege jetzt fo aufzunehmen wie er im Mai v Jertlärt habe ranville richtete hierauf am 2 Febr eine
Depeſche an Malet in welcher er erklärte die Mißverſtänd
niſſe ſeien der Plötzlichkeit zuzuſchreiben mit welcher die
britiſche Regierung Kenntniß davon erhielt daß Deutſchland
von ſeiner traditionellen Politik inbetreff der Koloniſirung
abgewichen ſei Die Meinungen welche eine Aenderung
in der Haltung des Fürſten Bismarck England gegenüber
erzeugt hätten könnten nur Urſachen beigemeſſen werden
für welche die britiſche Regierung nicht verantwortlich
ſei Daß Deutſchland in engere freundſchaftliche Be
ziehungen zu Frankreich trete könne kein Gegenſtand
des Bedauerns für England ſein aber die britiſche
Regierung würde eine Erkaltung der Freundſchaft Deutſch
lands ſehr beklagen namentlich wenn ſolche auf einer irrigenAuffaſſung von den Anſchauungen und Zielen der britiſchen

Regierung und den Geſinnungen des britiſchen Volkes baſirte
Lord Granville verwahrt ſich dagegen daß England ſich auf
Deutſchlands Kolonialbeſtrebungen eiferſüchtig gezeigt hätteoder daß es wünſche dieſen Beſtrebungen hindetlich zu ſein

Aus den übrigen Depeſchen des Blaubuchs P rn daß
Deutſchland am 4 Dezember von England die Verſicherung
erhielt daß die Unabhängigkeit Samoas und Tongas reſpektirt
werden würde vorausgeſetzt daß Deutſchland die gleiche Zu
ſicherung mache Die deutſche Regierung verſichert ſodann
Lord Granville daß ſie nicht beabſichtige die Unabhängigkeit
dieſer Jnſeln zu beeinträchtigen Das Blaubuch ſchließt ab
mit einem Telegramm Derby s vom 18 Februar an den
Gouverneur von NeuSeeland welcher beauftragt wird den
britiſchen Konſul auf Samoa anzuweiſen eine Bewegung zu
Gunſten einer engliſchen Annexion Samoas weder zu unter
ſtützen noch derſelben Vorſchub zu leiſten Viel Neues ſagt
uns das Blaubuch nicht Soweit es uns einen Einblick in
die diplomatiſchen Verhandlungen gewährt beſtätigt es lediglich
die Ueberlegenheit die auf der deutſchen Seite zu finden ge
weſen iſt

Preußiſcher Landtag
Gericht der SaaleZeitung

SHerrenhaus
5 Sitzung vom 25 Februar

Präſident Herzog v Ratibor eröffnet die Sitzung um 10 Uhr
Minuten mit den üblichen geſchäftlichen Mittheilungen

Am Miniſtertiſche Die Miniſter v Puttkamer und Dr
Friedberg Unterſtaatsſekretär v Herrfurth und die Geh

a Dr v Bitter Halberg und Haaſe Die Plätze im
Hauſe ſind mäßig beſetzt

Graf zur Lippe bittet vor Eintritt in die J ihn
zu dem bisher geführten Amt als Mitglied der Staatsſchulden
Kommiſſion nicht wieder zu wählen da er nicht mehr körperlich
ſo rüſtig ſei um dieſes Amt in der gebührenden Weiſe zu ver
walten Dann tritt das Haus in die Tagesordnung ein deren
einziger Gegenſtand der Bericht der 10 Kommiſſion für die Ent
würfe 1 einer Kreisordnung für die Peern eſſenNaſſau
2 eines Geſetzes über die S hrung der Provinzialordnung vom
29 Juni 1875 in dieſer Provinz nebſt den hierzu eingegangenen
Petitionen iſt Generaldiskuſſion nahm nur der Referent
Herr Bredt das Wort welcher den Antrag der Kommiſſion kurz
befürwortete der dahin geht in dem Kreisordnungsentwurf nur
den 8 113 einer unweſentlichen Aenderung zu unterziehen im
übrigen aber den Geſetzentwurf unverändert in der Faſſung der

Regierun u anzunehmen 2 dem Einführungsgeſetz
für die Provinzialordnung die Artikel 3 und 8 einer Aenderung

unterziehen im übrigen aber das Geſetz in der Faſſung der
degierungsvorlage anzunehmen und 3 die zu dem Kreis

ordnungsentwurf eingegangenen Petitionen durch den erſten Be
ſchluß für erledigt zu erachten

Das Haus tritt nunmehr in die Spe dern und zwar
Juach über den Geſetzentwurf betreffend die Einführung

er Provinzialordnung Die Kommiſſion empfiehlt den
Artikel 1 des Geſetzes in der e der
zunehmen welcher lautet Die Provinz HeſſenNaſſau bildet
einen mit den Rechten einer Korporation ausgeſtatteten Kommunal
verband zur Selbſtverwaltung ſeiner Angelegenheiten Jnnerhalb
deſſelben bleiben die kommunalſtändiſchen Verbände in den Re
gierungsbezirken Kaſſel und Wiesbaden unter Einverleibung des
Fiebgrigen Stadtkreiſes Frankfurt a M in den kommunalſtändiſchen
Verband des n Wiesbaden als beſondere Kom
munalverbände zur Selbſtverwaltung ihrer Angelegenheit in der
jenigen Begrenzung beſtehen welche ſich aus der gleichzeitigmit dieſem Geſetze in Kraft tretenden Kreisordnung für die
Provinz HeſſenNaſſau bezüglich der beiden Regierungsbezirke
ergiebt

ierzu beantra rr Lotichus Den erſten Satz zu ſtreichenund den Artikel I t den Worten Jnnerhalb der Provinz

HeſſenNaſſau bleiben beginnen la und befürwortetedieſen Antrag der die jetzt be ſende uſtände auch ferner
aufrecht erhalten ſoll mit den beſonderen Eigenthümlichkeiten
die in beiden ehemals getrennten Theilen der Provinz be

ehen

Weiter beantragte Graf Matuſchka dem Artikel I folgende
Faſſung zu geben Aus der bisherigen Provinz HeſſenNaſſau
werden zwei Provinzen die Provinz Heſſen und die Provinz
Naſſau gebildet Vie Provinz Heſſen beſteht aus dem bisheri en
Regierungsbezerk Kaſſel unter Aus r en Ortſchaften
des Kreiſes Hanau welche nach den mit di eſem Geſetze in Kraft

I Veilage zu Nr
ne èdgr De dd2dtretenden Kreisord für und Naſſau dem Landkrei

Frankfurt a M zugetheilt werden Die Provinz Naſſan beſteht
aus dem bisherigen ierungsbezirk Wiesbaden und den nach
der Kreisordnung dem Landkreiſe Samkurt a M einverleibten
Ortſchaften des Kreiſes Hanau Jede dieſer beiden Provinzen
i einen mit den Rechten einer Korporation ausgeſtatteten

Kommunalverband zur Selbſtverwalt ſeiner Angelegenheiten
Die Provinzialverbände treten an die Stelle der in den Regie
bezirken Kaſſel und Wiesbaden gegenwärtig beſtehenden kommunalſtändiſchen Verbände deren Recht und Pflichten auf ſie übergehen

zwar diejenigen des kommunalſtändiſchen Verbandes
Regierungsbezirks Kaſſel auf den heſſiſchen Provinzialverband
und diejenigen des kommunalſtändiſchen Verbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden und des bisherigen Stadtkreiſes n
a M auf den Naſſauiſchen Provinzialverband und befürwortete
dieſen Antrag damit daß die Wünſche der betreffenden Bevöl
kerung auf eine Trennung der beiden Landestheile gerichtet ſeien
m tens aber bitte er um die Annahme der Kommiſſions

anträge
Der Miniſter des Jnnern v Puttkamer bat die Autragſteller

auf die Erfüllung ihrer Sonderintereſſen bei dieſer Vorlage zu
verzichten und das Haus dieſe Anträge abzulehnen und der
angeſtrebten Einigung jener Landestheile zuzuſtimmen Jn Naſſau
könne man von einer Einheit der dortigen Verhältniſſe gar nicht
reden denn dies Land ſei ein Konglomerat verſchiedener Geſetz
ebung ein politiſches Produkt der Rheinbund Politik Dieharmotiſche Vereinigung Heſſens und Naſſaus welche die Vor

a beabſichtige dürfe nicht zu Gunſten des Partikularismus
geſtört werden dem könne die Staatsregierung nicht zuſtimmen
Dies ganze partikulariſtiſche Beſtreben gehe nur aus der Furcht
hervor daß bei der Vereinigung Naſſau durch Heſſen majoriſirt
werden würde Hierzu liege aber weder die Gelegenheit noch
die Möglichkeit vor Das Haus erfülle eine viel höhere Auf
gabe wenn es die Anträge auf Abänderung ablehne auch
diejenigen der Kommiſſion und der Regierungsvorlage zuſtimme

Frhr v Manteuffel erklärte wenn er damals Mitglied einer
parlamentariſchen Körperſchaft geweſen wäre er ſowohl gegen die
Kreisordnung wie auch gegen die Provinzialordnung geſtiramt
haben würde und er auch daß der Herr Miniſter des
Jnnern die großen Mängel dieſer Geſetzgebung ſchon erkannt
haben werde Redner hält namentlich das Jnſtitut des Pro
vinzial Landtags für ein äußerſt bedenkliches und mangelhaftes
Wenn er nun im Prinzip für die Beibehaltung der jetzigen

Berlin Malet bildet

Zuſtände in Heſſen Naſſau ſei ſo möchte er doch am aller
wenigſten dem Antrage Matuſchka zuſtimmen denn der würde
ſogar die Schaffung von zwei Provinziallandtagen von zwei
Landesdirektoren u ſ w herbeiführen Er bitte deshalb dieſen
Antrag zu verwerfen und da er nicht annehmen könne daß das
Haus die Vorlage auch ablehnen werde ſo beantrage er wenigſtens
die Kommiſſionsanträge anzunehmen Pr Weigelt empfahl
in eingehender und ſehr warmer Weiſe im Namen der Minorität
des heſſiſchen KommunalLandtages die Annahme der Kommiſſions
anträge er glaube hoffe und erwarte daß aus dieſem Geſetze
ein neues und harmoniſches Leben für die vereinigte Provinz
hervorgehen werde Fürſt zu Wied meinte eine Trennung
der beiden Landestheile von einander hätte wohl bald nach 1866
erfolgen können jetzt aber ſeitdem dort die kommunalſtändiſchen

Verbände 4 e haben ſei das nicht mehr möglich
wenigſtens ſehr ſchwierig er werde deshalb gegen den Antrag
Matuſchka und für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſtimmen Miniſter
des Jnnern v Puttkamer erklärte ſich T en die Auffaſſungdes Freiherrn v Manteuffel und mit Rü ſicht auf die Aus
führungen des Dr Weigelt für die Kommiſſionsanträge Nachdem
noch die Herren Frhr v Solemacher Graf Yfenburg
Birſtein und Adams die Kommiſſionsanträge empfohlen wurd
die Debatte geſchloſſen und unter Ablehnung der Anträge des
Artikels 1 die Vorlage angenommen Nunmehr ging das Haus
ur Berathung des Entwurfs einer Kreisordnung für die
rovinz Heſſen Naſſan über Bei 8 1 der von dem Um

fange und der Begrenzung der Kreiſe handelt iſt vom Fürſten
Yſenburg Birſtein der Antrag geſtellt den Ort Seckbach
der dem Kreiſe Hanau zugetheilt worden dem Kreiſe Frank
furt a M Ppiorer ln der Debatte über dieſen Antrag
betheiligten ſich die HH Bredt Fürſt Yſenburg Birſtein
Dr Miquel Dr Weigelt wiederholt der Regierungs Kommiſſar
Geh Rath Halberg und der Miniſter des Jnnern v Puttkamer Bei der Abſtimmung wurden die Ortſchaften Seckbach

Bergen Engheim und Fechenheim auf Antrag des Fürſten Yſen
burg Birſtein dem Landkreiſe Frankfurt a M angeſchloſſen
und mit dieſer Aenderung die Kreiseintheilung angenommen
Demnächſt erfolgte die Annahme des 8 1 Die 88 29 werden
ohne jede Debatte genehmigt

Der 8 30 lautet Der Bezirk der Naſſ Polizeiverwaltung zu
Frankfurt a M wird nach Maßgabe der Verordnung vom 29 Juni
1867 auf ſämmtliche Gemeinden des Landkreiſes Frankfurt a M
ausgedehnt Der Polizeipräſident zu Frankfurt a M iſt zugleich
Landrath des Landkreiſes Frankfurt a M Der Miniſter des
Jnnern iſt hefugt ihm in der letzteren Eigenſchaft einen Hilfs
beamten als ſtändigen Vertreter beizuordnen Graf Pfeil
beantragt für dieſen s folgende Faſſung Der Landrath des Land
kreiſes Frankfurt a M hat ſeinen Wohnſitz in dieſer Stadt Auf
die infolge Bildung des Landkreiſes aus dem Polizeibezirk der
Stadt Frankfurt a M ausſcheidenden Ortſchaften finden die Be
ſtimmungen der ung vom 29 Juni 1867 analoge Anwen
dung mit der Maßgabe daß an Stelle des Polizeipräſidenten
der Landrath des Frankfurter Landkreiſes tritt Nachdem
Graf Pfeil dieſen Antrag als im Intereſſe der Handhabung
der Verwaltung geboten befürwortet hatte erklärte der Regierungs
Kommiſſar Geh Rath Dr v Bitter denſelben für formell wie
materiell bedenklich Graf Pfeil zieht infolgedeſſen ſeinen Antrag
zurück und reicht einen neueren längeren handſchriftlichen Antrag
ein infolgedeſſen die Beſchlußfaſſung über die 88 30 33 bis zur
Drucklegung ausgeſetzt wurde Die 88 34112 werden en bloe
angenommen

en S 118 beantragt die Kommiſſion in folgender Faſſung an
zunehmen Die i en wiſchen dem kommunalſtändiſchen Verband im Reg Bez ſel und dem kommunal
Jude Verbande im Reg Bez Wiesbaden wegen der dem

ndkreiſe Frankfurt a M zugetheilten bisher zu dem Kreiſe
Hanau gehörigen Gemeinden iſt durch ein nach Anhörung der
letzteren zwiſchen den genannten Verbänden unter Genehmigung
des Miniſters des Jnnern unbeſchadet aller Privatrechte Dritter
zu treffendes Uedereinkommen zu bewirken Kommt ein ſolches
Uebereinkommen bis zum 1 Januar 1886 nicht zu ſtande ſo
wird die betreffende Regelung durch ein von dem Könige
zu ernennendes Schieds gericht bewirkt Streitigkeiten
welche ſich bei der a ergeben unterliegen der Ent
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts Die unterſtrichenen
Worte ſind die Aend erung der Komm ifſion Die Regierungs
vorlage beſtimmt an deren Stelle ſo geſchieht die betreffende
Regelung im Veſt Dreher Verordnung Graf Matuſchka
erklärte dieſe Beſtimmung ganz überflüſſig

e in e e et e leere e serklärte r den aut der Regierung pelchevon dem Miniſter des Jn nern aus Zhegmat keitsgründen

Annahme empfohlen wurde S Se ehe n dent dentbus verürſt Yenburg Birſte raf Ma a us Dr uF Solenacher und Adams zu dieſer Angelegenheit geäugert

wird s 113 in der Faſſung der Regierung svorlage unter
Ablehnung des Kommiſſionsbeſchluſſes angenommen Die 88 114
bis 191 des Geſetzes werden in der Faſſung der Regierungsvorlage
en bloc angenommen und um 4 Uhr die Debatte auf morgen
Vangage Uhr vertogt

O Die heutigen Vorlagen umd kleinere Geſetze
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Abgeordnetenhaus
Am Wint S Sitzung vom 25 Febr

iniſtertiſche v Goßlerräſident v Köller eher hie Si
ingegangen iſt ein Antrag des

Errichtung on t amzpten h rankfurt a M
ritt in die Fordes Kultusetats ein der zweiten Berathung

Bei Kap 115 Tit 11 Bisthum Köln 177,123 erhält
as Wort
Abg Bieſenbach Centrum Seit einer langen Reihe vonJahren iſt der hochwürdige Erzbiſchof von Köln e ſeit

ebenſo lange liegt die Seelſorge im Bisthum Köln darnieder
Dies geſchieht in Preußen im Lande der Gewiſſensfreiheit aufGeheit der T Ein Meer von Erbitterung iſt aus
gegoſſen über das Land Lebhafter Beifall im Centrum Herr
v Puttkamer und Herr v Goßler haben faſt dieſelbe Zeit zum
Aufbau gehabt wie Miniſter Falk zum Niederreißen Was aberiſt geſ hen Nichts oder doch nur Flickwerk für den Augen
blicksbedarf Man verſichert uns ſeitens der Regierung und der
Parteien der wohlwollendſten Abſichten Aber das imponirt uns
nicht wir wollen keine Worte ſondern Thaten Wir wollen hier
dagegen proteſtiren daß derſelbe Faden weitergeſponnen werdaß unſere vitalſten Jntereſſen un Kompenſationsartikel gema

werden für Steuern und Zölle Lebhafter Beifall im Centrum
Wir bitten den Kultusminiſter ſorgen Sie dafür daß Friede

z z

um 11 Uhr 15 Min
bg Dr Stern betr die

werde im Volke geben Sie uns unſeren hochwürdigen
von Köln wieder Lebhafter Beifall im Centrum Die Fah
des Kulturkampfes iſt doch längſt in den Staub geſunken und
doch verharren noch immer einige Rufer im Streite in der
Stellung des borgheſiſchen grerere gegen die katholiſche Kirche
Seit ca fünfzehn Jahren haben alle Jntereſſen zurücktreten
müſſen gegen den konfeſſionellen Hader wir vergeuden unſere
Kräfte und unſere Zeit an theologiſchen Kontroverſen ſtatt
uns auf dem Boden der prakbktiſchen Politik zu bewegen
Wir begehren die Rückkehr unſeres o merde gen z
biſchofs weil wir in kindlicher Liebe und Verehrung ihm an
hängen weil er uns von der Kirche eingeſetzt weil er der legitime
Nachtolger der Apoſtel iſt Das Band das uns mit ihm ver
bindet iſt unlöslich bis zum Tode Das iſt katholiſche Ueber
Zengung dagegen kommt keine Majorität kein Kultusminiſter
auf ie können einen Erzbiſchof tödten aber nicht abſetzen
Lebhafter Beifall im Centrum Als Friedrich der Große auf
gefordert wurde einen Erzbiſchof abzuſeßen erklärte er dies für
unmöglich 120 Jahre ſpäter handelte man im Zorne ganders aber der Zorn iſt ein ſchlechter Rathgeber und ein och

ſchlechterer Geſetzgeber Es iſt eine Forderung der Gerechtigkeit
zu reſtituiren wo man Unrecht gethan hat ier hat man Un
recht gethan weshalb reſtituirt man hier nicht Jn einer Zeit
wo der Unglaube immer mehr Boden faßt wo die Sozial
demokraten in den Reichstag einziehen wo nur durch den Be
lagerungszuſtand Ordnung gehalten werden kann da will der
Kultusminiſter Krieg führen gegen einen Biſchof der ſo ſegens
reich gewirkt hat unter deſſen Regierung der Patriotismus der
Rheinländer ſich in ſo hohem Maße bewährt hat Was hat er
gethan Nichts anderes als daß er ſeinem Gewiſſen gefolgt iſt
Bei der Einverleibung der Rheinlande iſt die Erhaltung der
katholiſchen Kirche gewährleiſtet worden Arf dieſes Königswort
berufen wir uns in dieſer Stunde und bitten den Miniſter dieſes
Königswort einzulöſen Sollten Sie Herr Miniſter aber bei
Jhrem bisherigen Verfahren beharren ſo haben wir Jhnen nur
entgegenzurufen Wir bitten aber wir revolutioniren nicht
r n aber wir fürchten nicht Lebhafter Beifall im
entrum

6 t et wird nicht weiter verlangt und der Titel ſodann
ewilligt
Bei Tit 12 Bisthum Trier 97,924 bittet

Abg Dr Mosler Centrum die Regierung für die Reſtau
rirung des alten Doms zu Trier energiſcher einzutreten Die
Einrichtung der Hilfsfeelſorger ſei ja anzuerkennen aber die Aus
führung dieſer Einrichtung hänge doch zu ſehr von dem guten
Willen des Miniſters ab Und genügende Abhilfe gegenüber
dem ſchwer drückenden Mangel an Geiſtlichen permöge dieſes
Geſetz über die Hilfsſeelſorge nicht zu gewähren Die Skrenge
die man gegenwärtig noch in der en der Maigeſetze an

t ehn ſei auch keinZeichen von friedlicher Geſinnung Der Miniſter habe oft hier
von der anonymen Broſchüre geſprochen Dieſe Broſchüre ſtütze
ſich auf die Jahrhunderte alte Weisheit des römiſchen Stuhls
und dieſe Weisheit habe doch mehr zu beſagen als die auf kurzer
rig yrnbende Weisheit des Herrn Kultusminiſters Beifall
im Centrum

Miniſter v Goßler Der Vorredner hat von dem Geiſtlichen
Wehn geſprochen Jhm gegenüber konnte doch eine Begnadigung
nicht eintreten da alle Reſſorts die dabei betheiligt dagegen
Widerſpruch erhoben haben Ausgewieſen iſt Herr Wehn uur
aus zwei Regierungsbezirken Was die Grundſätze der anonymen
Broſchüre betrifft ſo waren ſie niemals die Grundſätze der kirch
lichen Politik in Preußen würden jene Grundſätze als die einzi
rechtmäßigen bezeichnet ſo müßte die ganze Kirchenpolitik Preuß
als unrechtmäßig gelten Jch bedauere wiederholt daß durch die

ſcharfe Betonung des prinzipiellen Standpunktes mir die Wieder
eröffnung der Seminarien erſchwert wird

Abg Frhr v Schorlemer Geben Sie uns nur das zurück
was wir vor den Maigeſetzen beſeſſen haben dann ſind wirfrieden Die Erziehung des Klerus iſt eine Angelegenheit der
Kirche und der Staat hat nicht das Recht einzugreifen Der
Herr Miniſter ſagt eine W Herrn Wehn kann
nicht eintreten vergleichen Sie dieſe Aeußerung mit dem was
der Herr Miniſter vorgeſtern in der Affaire Schweninger geſagt
Beifall im Centrum Erwägen Sie nag das Maß der Ge

Figteit W der Regierung Lebhafter Beifall im Centrum
iſchen rechts
Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Titel bewilligt
Kap 116a fordert für Bedürfnißzuſchüſſe beſonders für

einen Biſchof 48,900 M u h h de
Abg Rintelen Centrum Es handelt ſich hier um die Poſition für den ſogenannten altkatholiſchen Biſchof Reinkens S

erkläre namens meiner Partei daß wir dieſe Poſition an dieſer
Stelle unter der Ueberſchrift Katholiſche Geiſtliche und Kirchen
nicht bewilligen können Denn Herr Reinkens gehört der katho
liſchen Kirche nicht an Das iſt eine durchaus klare Sache den
Vorwurf der e kann man uns deshalb nicht machen
Wenn nenlich Abgeordneter Stöcker von der Toleranz geſprochen
hat ſo hat er vergeſſen hier im Parlamente nur von
der Toleranz des Staates geſprochen werden darf Abg Stöcker
Deiet dir Frt Ziege a antiichen der
oleranz kämpfen eſtantiſ en Heintrich t Eliſabeth a b

Vergißt er die vroteſt WaffStöcker hat Preußen einen proteſtantiſchen Staat
das erinnert ſehr an ben F jus regio ejns Ausdieſem Satze ſind dann auch e Maige ge das i
Jhre proteſtantiſche Toleranz Jch möchte wirklich bitten
man hier die Kirchen micht aneinander hetzt Wir haben hier
niemals verſucht in die Rechte anderer Kirchen einzugreifen
das iſt unſere Toleranz e nun zu derZelten zurück h e r Ja 8 r it Die u ikenollen ja gar n er iſchen angehören ſie erkennen

t bedauern daßtet e e Weh und noch
Gennd S

müſſen Beifall im Cen werden 9



v Schorlemer beantragt über dieſe Poſition geſondert
uſtimmenv Eynern beantragt Kap 116a zu betiteln Bedürfniß

zuſchüſſe beſonders für einen altkatholiſchen Biſchof
Abg Cremer konſ erklärt ſich gegen Kap e einen nicht

auf dem Boden der h rche ſtehenden Biſchof könne
es nicht geben Jm übrigen behandelt der preußi taat die
katholische Kirche re ie liberale Kirchengeſetzgebung
wollte beide Konfeſſionen gleichmäßig ſchlagen die katholiſche
Kirche iſt äußerlich die proteſtantiſche innerlich geſchädigt
worden Wir müſſen nun ſehen wie wir wieder zum Frieden
kommen aber es muß geſchehen ohne Schwächung der Staats
gang denn nur unter einem ſtarken Staate iſt eine ſtarke Kirche

nkbar
Abg Stöcker konſtatirt dem Abg Rintelen gegenüber daß

auch er nur von der Staatstoleranz geſprochen habe Daß das
Eentrum nicht in die Rechte anderer Kirchen eingreift iſt ja

richtig aber die Propaganda der katholiſchen Kirche die Propagonbg von Rom aus gefährdet die proteſtantiſche Kirche e
hr Was nun dieſe Poſition betrifft ſo bewilligen wir ſie

denn wir wollen den Katholiken die die von Rom verkündeten
Dogmen nicht glauben können ihre Kirche und ihren Biſchof
erhalten Beifall rechts

Abg Dr Windthorſt Abg Stöcker hat wieder von der
Toleranz geſprochen Hat er vergeſſen was ſeine Kollegen bei
den Verſammlungen hier und in Hamburg geſprochen wie man
den Papſt als Antichriſt bezeichnet hat Man ſprach geſtern hier
von der Sobieskifeier ſoll ich Sie an die Lutherfeier erinnern
und an alles was man damals gegen uns geſagt hat Jch wieder
bole der Urſprung des Namens Proteſtanten rührt von dem

Speierſchen J e her von dem Proteſt Wſeen die Toleranz
der katholiſchen Kirche Gelächter rechts Wie wenig die An
lehnung der Kirche an den Staat im Sinne der Reformatoren iſt
können Sie aus den Klagen Luthers ſehen und in dem Beſtreben
der S evangeliſchen Kirche werde ich Sie ſtets
unterſtützen Was nun dieſe Poſition betriſft ſo beſtreite ich
niemand das Recht aus der katholiſchen Kirche auszuſcheiden
derr folgt mein Bedauern aber wir beſtreiten ihnen das

unſerer jungen Gelehrten zu bedauern denn als Extraordinarienkönnen r leichter L f in das Ausland erhalten wie als
Privatdozenten Was nun die Viviſektion betrifft ſo muß ich
den Gegnern derſelben immer wieder zurufen Beweiſen Sie
Jhre Puldigungen der preußiſchen Univerſitäten Sie ver
langen ich ſolle auch die gegneriſchen Autoritäten hören ja
nennen Sie ſie mir doch r ja auf Lgeriſher Seite
keine Autoritäten Die ganze Agitation der Thierſchutzvereine
will auch gar nichts weiter haben als eine Verordnung in der
Weiſe meiner neulichen Cirkularverfügung Die Thierſchutzvereine
erklären ſich auch bereits durchaus einverſtanden mit meinen
Maßnahmen Und hat irgend ein Verein oder irgend jemand
als die Choleragefahr drohte irgend etwas gegen die Experimente
unſerer CholeraKommiſſionen an Thieren eingewandt Herrſchte
nicht allgemeine Befriedigung als man mit Hilfe der Thier
experimente die CholeraDiagnoſe beſtätigen konnte Und will
man denn all die neuen Mittel Chloral c für den Menſchen in

hen nehmen bevor man ſie nicht an warm
blütigen Thieren erprobt hat Was nun die Aus
führungen des Abg Dr Reichenſperger betrifft ſo iſt der juriſtiſche
Student nicht ſo ſchlimm wie er ſcheint n muß
anerkannt werden daß in den großen Univerſitätsſtädten viel
mehr ſtudirt wird als in den kleinen Sehr gefährlich ſind die
Einpaukereien beſonders bei den Juriſten eine ſtete gleichmäßige
Arbeit iſt nothwendig Jn betreff auf die Duelle habe ich eine
Umfrage bei den preußiſchen Univerſitäten halten laſſen Es hat
danach im letzten Jahre eine erhebliche Abnahme der Duelle und
Menſuren ſtattgefunden Es ſind mehrere Umſtände zuſammen
gekommen um die Duellwuth zu vermindern Erſtens die Ju
dikatur des Reichsgerichts dann die Reformbeſtrebungen in der
Studenkenſchaft endlich die verminderte Rivalität zwiſchen
See grd Burſchenſchaften und die Einſetzung der Ehrengerichte

eifa
Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Titel bewilligt
Tit 2 fordert für die Univerſität Berlin 1,720,555 M
Abg Dr Enneccer us referirt namens der Budgetkommiſſion

zunächſt über Punkt 5 dieſes Titels Zur Errichtung einer
n e Profeſſur für Dermatologieecht zu behaupten daß ſie noch auf dem Boden der katho 3900

liſchen Kirche ſtehen Wir betrachten ſie weder als alte noch
n R athokken ſie ſind gar keine Katholiken Beifall im

entrum
Abg v Eynern Wenn das Centrum dieſe Poſition bekämpſt

ſo kann es mit demſelben e ſämmtliche Poſitionen für die
evangeliſche Kirche bekämpfen Die Entſtehung beider Kirchen iſt
die gleiche Der Staat miſcht ſich in den Streit der Kirchen nicht
und gewährt allen die erforderlichen Mittel Wer dies bekämpft
verliert das Recht noch von Toleranz zu ſprechen der iſt ein
Vertreter der Jntoleranz Fügt ſich dem der Staat ſo haben
wir in Preußen die Herrſchaft Roms Große Heiterkeit und
ironiſches Bedauern Jch ſehe wie erregt die Herren im
Centrum ſind lebhafte Heiterkeit ich ſehe Jhre nochmalige
Erregung Heiterkeit Sie W ich alſo getroffen Nach den

ne ben des Abg Dr Windthorſt ziehe ich meinen Antrag
zurück

Die Diskuſſion wird geſchloſſen das Kapitel bewilligt
Bei Kap 118 Prüfungskommiſſion Titel 1 zur Remu

nerirung der Mitglieder der wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſion
58,745 befürwortet

S chmidt Stettin gewiſſe Abänderungen des Prüfungs
reglements

Abg Dr Peters Centrum wünſcht daß den katholiſchen
Studirenden der Univerſitäten Marburg Greifswald und Halle
Kſeendeit gegeben werde eine Prüfung in der Religion zu

eſtehen
Miniſter v Goßler verſpricht dieſen Wunſch in Erwägung zu

ziehen Die Vorlegung eines neuen Prüfungsreglements ſei in
nächſter Zeit zu erwarten

Die Diskuſſion wird arhhloſſen der Titel bewilligt
Es folgt Kap 119 Univerſitäten
Tit 1 fordert für die Univerſität Königsberg 765,239 M
Abg Dr Reichenſperger Köln wendet ſich in eingehenden

Ausführungen gegen einige Schäden des Univerſitätslebens Der
Fleiß der Studirenden hat im Allgemeinen zugenommen ſehr zu

n iſt aber noch über die mangelhafte Thätigkeit der Studenten
während der erſten Semeſter beſonders bei den Juriſten Hiergegenwürde die Einführung von Prüfungen die in beſtimmten Zwiſchen

räumen ſtattzufinden hätten von großem beſſernden Einfluſſe ſein
Um vieles ſchlimmer geworden iſt es im letzten Jahre im Men

furenweſen Jn vielen Fällen iſt bereits ſtatt des Schlägers die
Piſtole eingetreten und Duelle mit tödtlichem Ausgange ſind
die Folge geweſen Die Militär Verwaltung freilich ſieht das
Alles nur als e an und ſchließt Freiwillige die
als Studirende Verbindungen angehört haben die das Duell perhorresziren vom Avancement aus Dieſem Menſurenweſen gegen

Seht eine Remedur ſeitens der Regierung dringend geboten
eifall
Abg Janſſen Centrum bedauert daß bei der angeordneten

Enquete über die Viviſektionsfrage die Gegner der Viviſektion in
ſo geringem Maße berückſichtigt werden und bittet um Mittheilung
ob das dieſer Tage vom Minſſter erlaſſene Cirkularſchreiben das
Einzige ſein ſolle was aus Veranlaſſung des vorjährigen Be
ſchlufſes des Hauſes erfolge

Abg Frhr v Minnigerode ſchließt ſich dem Vorredner an
beſonders in Berlin ſeien die Gegner gar nicht gehört worden
Das Cirkularſchreiben ſetzt ſehr allgemeine Beſtimmungen feſt
außerdem fehlt jede Garantie einer Kontrolle für dieſe ſo all
gemein gehaltenen Beſtimmungen

Abg Dr Virchow Auch ich kann nur bedauern daß die
Gegner nicht mehr zu Worte gekommen ſind Gerade die Aus
ſprüche der Gegner wären mir ſehr intereſſant geweſen Uebrigens
t es irrthümlich zu behaupten daß Berlin die Wiege der Viviſektion iſt das iſt Florenz Dort haben die nervöſen Ladies An

ſtoß daran genommen und dann die Bewegung gegen die Viviſektion
nach England gebracht Jn einem mir Pamphlet
heißt es daß ruſſiſche Studenten an en eder niverſitäten in
der Viviſektion unterwieſen worden Zum Beweiſe dafür werden
fünf Arbeiten über Viviſektion in meinem Archiv angeführt
Vier dieſer Arbeiten ſind aber gar nicht in Preußen ſondern in
Rußland geſchrieben worden nur die fünfte Arbeit iſt hier in
Berlin gemacht worden Ein hieſiger Privatdozent hat einigen
Thieren Fett zu freſſen gegeben und ſie dann einfach getödtet
um die Fettproduktion zu beobachten Und das nennt man dann
Viviſektion Und doch iſt es nichts anderes als das was die
Landwirthe täglich thun wenn ſie Thiere mäſten Gänſe nudeln c
Wenn die Gegner nur einmal poſitive Einwürfe machen würdenwir würden ſie ſehr leicht widerlegen können Was die An
xegungen des Abg Dr Reichenſperger betrifft ſo wünſchte ich daß
ſie volle Beachtung fänden Die Extraordinariate die in dieſem
Etat neu eingeſtellt ſind hat die Budgetkommiſſion unbeanſtandet
gelaſſen Die außerordentlich große Anzahl unbeſoldeter Extra
ordinarien der mediziniſchen Fakultäten darf jedoch nicht
unberückſichtigt bleiben und die Budgetkommiſſion hat dieſe Frage
ja aus eingehend erörtert Es ſcheint daß die Extraordinariate
W heil nur honoris causs und nicht aus An
n des Unterrichts kreirt werden Bei einer Vergle

der einzelnen Univerſitäten mit einander zeigt ſich doch daß in dem
Arrangement der Beſoldungsvorhältniſſe noch viel Willkür herrſcht
Es zeigt ſich dies auch bei einer Betrachtung der philoſophiſchen
Fakultäten bei den einzelnen Univerſitäten

Miniſter v Goßler Die Regierung unterſcheidet zwiſchen
Extraordinarien die ernannt ſind um der Anerkennung ihrer
Leiſtungen willen und ſolchen die mit einem ſpeziellen Lehr
auftrag ernannt werden Wenn wir dahin kommen wollen daß
r r Profeſſoren und Extr
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rgleichung

könnten wir die vorbin Wegen tegorie
würeExtraordinarien nicht mehr ernennen und

aordinagrien mit Gehalt haben

Jn der Kommiſſion wurde von einer Seite bemerkt daß es
ſich weniger um eine außerordentliche Profeſſur für Dermatologie
handle als vielmehr um eine Stellung für einen bereits in Aus
ſicht genommenen Herrn Es kommt jedoch hier darauf an daß
ein Lehrauftrag der Regierung vorliegt und daß der Anzuſtellende
in dem und ſein Gehalt verliert wenn er aufhört Dermatologie

zu lehren
ein Lehrſtuhl für Dermatologie nothwendig war oder nicht die
Entſcheidung über die Perſonenfrage iſt nicht Sache der Budget
kommiſſion Beifall rechts Die Kommiſſion entſchied daß eine
außerordentliche Profeſſur für Dermatologie an der Univerſität
Berlin nothwendig iſt Da aber für die Dermatologie eine
Profeſſur an der berliner Univerſität nicht beſteht ſo mußte
obgleich vierzehn unbeſoldete mediziniſche Extraordinarien an der
berlmer Univerſität beſtehen dieſes neue Extraordinariat beſoldet
werden Die Verantwortung für die Beſetzung der von der
Wud getr anmiſſton bewilligten Profeſſur hat der Herr Miniſter
zu tragen

re vertagt ſich das Haus
ächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr

Kultusetat
Schluß 4 Uhr

Tages Ordnung

Vermiſchtes
richwen Jugend geſpiele des Kaiſers An die Zeit

der ſchweren Noth Preußens an die eigene gefahrvolle Jugend
zeit wurde Kaiſer Wilhelm kürzlich auf eigenthümliche Weiſe
durch einen Brief aus Kurland erinnert Jn Mitau lebt ſeit
einer Reihe von Jahren ein aus Preußen eingewanderter hoch
betagter Maurer Feder c Ackermann der das 80 Lebensjahr
längſt überſchritten hat und dem die bitterſte Noth vor der Thür
ſtand Als Ausländer konnte er von der Mitau ſchen Gemeinde
keine Unterſtützung beanſpruchen und außer einer unglücklich ver

erzogenes Kind ernähren muß hat A keine Verwandte in Mitau
von denen er eine Hilfe erwarten konnte Vor dem Gedanken in
ſeinem Alter das tägliche Brot erbetteln zu müſſen ſchaudernd
richtete der Alte wie er es ſelbſt erzählt ſeine ganze Hoffnung
auf Gott und ſeinen Kaiſer welchem er einſt als kleiner Knabe
ein guter treulicher reren geweſen war Von dieſer
Hoffnung beſeelt nahm A ſich ein Herz und ſchrieb An Kaiſer
Wilhelm in Berlin einen Brief ſchilderte ihm in ſchlichten Worten
ſeine angt Lage und entrollte ſchließlich vor dem Auge des
Kaiſers ein Bild aus deſſen früheſter Jugend wie er mit ſeinenEltern und den anderen Prinzen durch die franzöſiſche Jnvaſion

ezwungen Berlin zu verlaſſen ſich nach Königsberg und deſſen
mgebung e genöthigt war Auf einer in dieſer

Gegend gelegenen kgl
A die Stelle eines Gärtners und mußte als die Prinzen nebſt
Begleitung eintrafen auch die Stelle des Kochs verſehen Während
nun der Vater ſeinen Dienſtpflichten Jachairg hatte der Sohn
Gelegenheit ein Spielkamerad des Prinzen Wilhelm zu werden
nicht ahnend daß derſelbe dereinſt der große Kaiſer werden würde
Daß einzelne Momente aus dieſer Jugendzeit dem Kaiſer
erinnerlich geblieben beweiſt daß ſofort und zwar auf tele
graphiſchem Wege von Berlin aus Erkundigungen über A ein
gezogen wurden nachdem ſeine Angaben als wahr ſich beſtätigten
erfolgte innerhalb einiger Tage die Nachricht Kaiſer Wilhelm
habe ſeinem früheren Spielkameraden eine lebenslängliche Penſion
von 120 M jährlich bewilligt Hocherfreut über dieſe Gnade
wird Ackermann nicht müde nachdem er ſeine Penſion vom
mitau ſchen Paſtor der ſie aus Berlin zugeſchickt erhält bekommen
hat Gott und dem Kaiſer zu danken und von ſeinem früheren
Spielkameraden zu erzählen

Drei alte Schulkameraden zählen augenblicklich zu
den M re der Budgetkommiſſion des Reichstages Es ſind
dies die Centrumsabgeordneten Rittergutsbeſ Major a D Karl
rhr v S r geh 24 Oktober 1837 und Prof der
heologie Hermann Mosler geb 15 Dezember 1838 ſowie

Eugen Richter geh 30 Juli 1838 Die drei Genannten haben
von 1849 1856 ſieben Jahre n im Gymnaſium zu Koblenz
on Quinta aufwärts mit einander ſämmtliche Schulklaſſen durch
emacht und dann am ſelben Tage das Abiturientenexamen be
tanden Hierauf hat das Leben ſie getrennt bis ſie nach etwa
25 Jahren ſich in der Volksvertretung in Berlin und jetzt ſogar
in derſelben Kommiſſion des Reichstages wieder zuſammenfanden
Ben waren alle Drei aus dem urſprünglich gewählten

eruf wieder ausgeſchieden v Huene war vierzehn Jahre hin
durch Offizier geweſen Mosler Profeſſor an dem nach den Mai
geſetzen geſchloſſenen theologiſchen Seminar in Trier Eugen
Richter hat ſchon vor zwanzig Jahren bald nach dem Examen
als Regierungsaſſeſſor ſeinen Abſchied genommen

Waaren und Produktenberichte
ESpiritus

Berlin 25 Febr Amtl Feſtſt Spiritus pr 100 Lit à 100 Proz
10,000 Proz Termine matter Gekündigt Liter Kündigungspreis

M Loco mit Faß pr dieſen Monat und pr Febr März
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ärz April bez pr April Mai bezen a g e 25 Febr Rartoffelly mtre für 10,000 a locone

Die Budgetkommiſſion hatte nur zu unterſuchen ob 4

heiratheten Tochter die durch Handarbeit ſich und noch ein un 31

Beſitzung bekleidete damals der Vater des

Gebinde Angebot Febr M nom März 45,20 M nom Or e 46,30 w nom Juni 47,00 nom Juli W
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AprilMai 43,30 pr JuniJuli 44,50
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April 34 Br pr Aprii Mai 34/ Br pr MaiJuni 34 Br
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Kaffee
Telegr Matt Umſatz 2500 SackHamburg 25 Febrg s Telegr Fair Rio 9,10New York 24 Febr
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do 104,09 Körbisoorfer Zucker 106,10 za do VI 105,80 G Sächſ Th Br V St A 40 dAh do V 10400 do St Prior 29040 65u do VII 10218 bzG Sächſ Maſch Hartmann 157,10 daI t Se n 103,30 do ln chinen 182,25 6

4 do Rordbahn 104 00 Beiber wredia n 166,10 da
echſel4 Berlin Anhalt 104,10 bzG

41 Berlin Dresden gr 104,75 G
4 Berl Görlitz konv 104,00 G

Amſterdam 100 fl 8 T
Brüſſ Antw 100 fr 8 T

Berl Hamb III t 10020 ta6a u edeenr 5 wo 8nete e en Wioot S 16505 6raunſchw Eiſenb Rt Sröl nach grb e 10425 t Petersd 100 S R 8 W 218,85 b

5 4yl i de r BankDiskontoölnMinden 2 Berlin We chſel 4 LoS do VI 106,00 4 Lombard Se i 10420 Awſterd Brüſſel London TParis 3 Petersburg 6 Wien 44 h v St g 104,00 G
Gold Silber und Banknotengen 186b6a do zig A 106,75 bz

4 do B 102,90 Souvereigns 20,43 Gn P erderge t L 20,652 bzBainz Ludw g kv Franks 55 W 1878 i 102,60 bz Dollars e v
4 do konv 101,90 5 mperials 16,73 b4 Niederſch Märk I 101,40 ranz Banknoten 81,00
3 Oberſchl E gr 97,70 G ſterr do 165,25 bz4 do 40Lit B gr 104,00 bz6 Ruſſ do 214,70 bz

Leipziger Vörſe vom 25 Februar

Kgl Sächl j M Kol Sächſ Thlrz Reuten 2223 86,10 G S nl 67 ab 103,00 Gdo 1000 86,15 n 90063806
J do 500 86,75 40 Mansf Ew 1882 101,75 P
z 500 86,75 G a do 102,00W en e weesh e e g 5t4 d 1373 123 78 Nu Sandesb Obl 108 806
Div Elſenb St Akt Divne 33888 z Halleſche 4273 8e

u 7 ri e z 12950z DuxBodenbach 156 2 Zuckerraf n erie dale 130,00 bz
2Joſ B 50 75 15 Thür Br V St 00,60 9FranzJoſ B 86,756 15 a St Prior 608

Wenn e B rlaiet 130,50 Go lle et du A 18 Zelher Par u Sie 145,50 6

do B6 HalleSorauGuben 128
Bank u Cred Llkt

10 D Cr A Lpz 176,00 68 Dkbener Bank 5
7 Leipziger Bank

ör do e 1057 do Disk Geſellſch 109,10
Sächſ Bank

Weimar Bank neue 79 50
0 Zwickauer 93,00 G

Jnd Akt Pr und

Ausl Eiſ P Obl
AuſſigTepl

S d
i

r n

e

abr 218,758368
von

im Jntereſſe feſt e r br Derwann e r tfeſt Koco ohne daß e ab Speicher unter a Wrhaltung

Druck und Verlag von Otto Hendel

e o do Schu
l DörnewipRattm

r n ä

Stamm Prior

1

124,76 P
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